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Das Projekt einer regionalen
Entsorgungsanlage
in Niedergösgen (Kanton Solothum)

Dr. Erich Utzinger

Zusammenfassung
Die RENI-Anlage ermöglicht dank einem modernen
Wirbelschichtofen die Verbrennung von Abfallstoffen aus der
Papierproduktion, von Klärschlamm, Abfallholz,
Geschwemmsei und ähnlichem. Die dabei freiwerdende
Wärme dient der Erzeugung von Dampf, welcher für den
Betrieb der Papiermaschine der Kartonfabrik Niedergösgen
verwendet werden kann. Das Projekt ist nicht zuletzt eine
Folge der heutigen Umweltschutzbestimmungen,
insbesondere der 1991 in Kraft getretenen «Technischen Verordnung

über Abfälle (TVA)». Das - wie bei solchen Projekten
heutzutage übliche - langwierige Bewilligungsverfahren
konnte Anfang 1994 abgeschlossen werden. Mitte März
1994 wurde mit dem Bau begonnen. Die Betriebsaufnahme
ist für den Herbst 1995 vorgesehen.

1. Vorgeschichte
Bereits seit 1990 verfolgte ein Konsortium, dem die Kar-
tonfabrik Niedergösgen (KANI) und die Aare-Tessin AG

(Atel), welche die Federführung innehatte, angehörten, das
Projekt einer regionalen Entsorgungsanlage in Niedergösgen.

Ausgelöst wurden diese Bemühungen durch neue
Umweltschutzvorschriften. War es nämlich bis anhin möglich,

die bei der Herstellung von Papier aus Altpapier
anfallenden Abfallstoffe in Deponien zu entsorgen, so ist dies
nach der «Technischen Verordnung über Abfälle (TVA)»

vom Dezember 1990 nicht mehr zulässig; solche Stoffe
sind nun zwingend zu verbrennen. Die dabei freiwerdende
Wärme kann zur Erzeugung von Dampf für den Betrieb der
Papiermaschine verwendet werden.

In der Zwischenzeit zeigte es sich, dass es sinnvoll ist,
dieses Projekt zusammen mit den drei Abwasserverbänden

Ölten, Schönenwerd und Aarau, welche in der geplanten

Anlage ihren Klärschlamm verbrennen wollen, zu
realisieren. Die Atel selbst kann in der RENI ihr Geschwemmsei
aus Flusskraftwerken entsorgen.

2. Bewilligungsverfahren
Das RENI-Projekt hatte eine Umweltverträglichkeitsprüfung

(UVP) zu bestehen. Als Basis dieses Verfahrens diente

ein umfangreicher Umweltverträglichkeitsbericht. Er

wurde im Rahmen eines Gestaltungsplanverfahrens im

April 1992 in Niedergösgen öffentlich aufgelegt. Über 100
Einsprachen mussten behandelt werden, darunter auch
eine des WWF. In der Folge wurde das Projekt einer sehr
kritischen Begutachtung durch verschiedene Experten
unterzogen. In dieser Phase zeigten sich die Qualitäten des
Projektes: Es mussten nur kleine Projektänderungen
vorgenommen werden. Anfang 1993 genehmigte der Gemeinderat

Niedergösgen die Sonderbauvorschriften inkl. UVP.
Gegen diese Bewilligung wurden beim Regierungsrat des
Kantons Solothurn einige Beschwerden eingereicht, die
schliesslich aber alle zurückgezogen wurden. Ende 1993
genehmigte der Regierungsrat die Sonderbauvorschriften
und Anfang 1994 lag auch die rechtsgültige kommunale
Baubewilligung vor.

3. Bauherrschaft
Nach dem Vorliegen der Baubewilligung wurde für den Bau
und Betrieb der RENI eine Aktiengesellschaft mit Sitz in

Niedergösgen gegründet. Aktionäre sind die Aare-Tessin
AG (Atel) und die Kartonfabrik Niedergösgen AG (KANI) mit

Bild 1. Niedergösgen: Lage der RENI südlich anschliessend an die
Kartonfabrik. Auf dem Bild ist ebenfalls das Wasserkraftwerk Gös-
gen mit dem zugehörigen Kanal erkennbar.
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je 35% sowie die ARATEG mit 30% Beteiligung. Die ARA-
TEG ist eine einfache Gesellschaft der drei Verbände
Abwasserverband Aarau und Umgebung, Zweckverband
Abwasserregion Ölten und Zweckverband Abwasserregion
Schönenwerd.

4. Kurzbeschreibung der RENI-Anlage
Die von der Atel-Tochter Colenco Thermische Energieanlagen

AG als Generalplaner projektierte RENI wird in einem
Gebäude erstellt, das direkt südlich an das Hauptgebäude
der Kartonfabrik Niedergösgen anschliesst. Die Bilder 1, 2

und 3 zeigen die Lage der RENI in Niedergösgen, eine
Fotomontage sowie eine Skizze des RENI-Gebäudes.

Im Zentrum der Anlage steht der Ofen, in dem die
angelieferten Abfälle verbrannt werden. Es wird ein
Wirbelschichtofen modernster Bauart der Firma Austrian Energy
+ Environment installiert, der für den vorgesehenen Brennstoff

besonders gut geeignet ist. Daneben sind
Bunkereinrichtungen, ein Shredder für die Zerkleinerung des
entsprechenden Abfalls sowie Beschickungseinrichtungen
vorhanden. Im Dampferzeuger wird Dampf mit Temperaturen
in der Grössenordnung von 240 °C erzeugt, der für die
Produktion von Papier in der Kartonfabrik Verwendung findet.
Nicht zu vergessen sind die Anlagen zur Rauchgasreinigung

sowie zur Behandlung der dabei anfallenden Abwässer.

Selbstverständlich wird die Einhaltung aller Vorschriften,

u.a. der Luftreinhalteverordnung (LRV) 92 verlangt.
Nebenräume wie Werkstätten, Garderoben, Büros usw.
vervollständigen das Projekt. Die gesamte Investition für
die Anlage inkl. Nebenkosten aller Art beläuft sich aus
heutiger Sicht auf rund 45 Mio Franken.

5. Vorgesehene Verarbeitung
von Abfallstoffen in
den ersten Betriebsjahren der RENI
Die RENI wird in der Lage sein, verschiedenartige Abfallstoffe

mit einem Gesamtgewicht von rund 50000 Tonnen

pro Jahr zu verarbeiten. Der genaue Wert hängt u. a. vom
mittleren Trockensubstanzgehalt des Brennstoffes ab.
Dabei ist die Eigenart der bei der RENI zum Einsatz
gelangenden Abfallstoffe zu beachten, dass nämlich der
Wassergehalt recht hoch sein wird. In der Anfangsphase des
Betriebes denkt man daran, rund 20000 Tonnen Abfälle
aus der Papierproduktion, rund 10000 Tonnen
Klärschlamm sowie rund 10000 Tonnen Abfallholz und
Geschwemmsei zu verarbeiten. Ein Teil der Abfälle soll per
Eisenbahn zur RENI transportiert werden.

6. Entsorgung der beim Betrieb der RENI
anfallenden Reststoffe
Beim Betrieb der RENI entstehen im wesentlichen zwei
Abfallstoffe: Bettasche und Filterstaub. Für die Entsorgung
resp. Weiterverwendung beider Stoffe bestehen verschiedene

Lösungen, welche derzeit noch näher geprüft werden.

Ein Recycling in der Zementindustrie steht dabei im

Vordergrund.

7. Stand der Bauarbeiten
Mitte März 1994 konnte nach einer originellen «Feuertaufe»
(Spatenstich) mit dem Bau der Anlage begonnen werden.
Im September 1994 wird der Bunkertrakt bereits seine
endgültige Höhe erreichen. Im Zeitraum Herbst 1994/Frühling
1995 erfolgen die Montage und die Innenausbauarbeiten.
Die Aufnahme des Probebetriebes ist auf den September
1995 vorgesehen. Das gedrängte Bauprogramm erfordert
eine minutiöse Gesamtplanung und z.T. den Einsatz von
speziellen zeitsparenden Arbeitsmethoden.

Bild 2. Fotomontage des RENI-Gebäudes (auf dem Bild rechts der
langen Halle, in der sich die Papiermaschine der Kartonfabrik
Niedergösgen befindet).

Bild 3. Ansicht der RENI-Anlage.
1 Anlieferung, 2 Bunkertrakt, 3 Aschesilos, 4 Rauchgaswäsche
und Abwasserreinigung, 5 Kontrollraum, Administration, 6 Kamin;
das Ofenhaus befindet sich zwischen dem Bunkertrakt und dem
Kamin.

Hauptlieferanten

Generalplaner:
Colenco Thermische Energieanlagen AG, Baden

Lieferung der Wirbelschichtverbrennungsanlage
System SGP-Turbo:
Austrian Energy + Environment GmbH, Wien

Krananlage:
von Roll AG, Bern

Tiefbau:
ARGE Stuag AG, Ölten / STA, Ölten
Hochbau:
ARGE Jäggi AG, Ölten / Belser AG, Niedergösgen
Shredderanlage:
Vecoplan GmbH, Bad Marienberg (D)

Stahlbau:
Jakem AG, Münchwilen

8. Ausblick
Die Partner der RENI sind davon überzeugt, mit der
Realisierung ihrer Anlage einen wesentlichen Beitrag zum
Umweltschutz zu leisten. Sie legen besonderen Wert auf die
Information der Öffentlichkeit. Als Novum wurde eine
spezielle Überwachungskommission, «KONI», geschaffen, die
paritätisch aus Vertretern der Gemeinde und der Bauherrschaft

zusammengesetzt ist. Ihre Aufgabe besteht in der
Kontrolle des Baus und besonders des Betriebs der RENI
sowie der entsprechenden Information der Öffentlichkeit.
Damit hofft die RENI, die Beziehung zur Nachbarschaft der
Anlage - neben Fabrikgebäuden sind dies in einiger
Distanz auch Wohnhäuser - möglichst optimal zu gestalten.

Adresse des Autors: Dr. Erich Utzinger, Regionale Entsorgungsan-
laqe Niedergösgen AG (RENI), c/o Aare-Tessin AG, Bahnhofquai
12, CH-4601 Ölten.
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